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[image: image3.jpg]Bild 2: Echolothild eines Fischschwarms in 33 Metern Tiefe, wie es der Computerbildschirm anzeigt
Der dicke schwarze Balken ist der Meeresgrund.
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Thema: Echolot und Ultraschall

1. Beantworte folgende Fragen (in deinem Heft):
· Kannst du nun erklären, wie mit Ultraschall feine Risse im Inneren von massiven Metallträgern gefunden werden?

· Weist du nun wie Fledermäuse ihre Beute orten?


Echolot und Ultraschall





Aus der Umwelt





Echolot


Beim modernen Fischfang werden mit Hilfe von Schall Fischschwärme aufgespürt. Ein Sender unterhalb des Schiffes sendet Schallwellen aus (typische Frequenz: 33kHz), die von den Fischen und vom Meeresboden reflektiert werden. Die reflektierten Wellen registriert ein am Rumpf befindlicher Empfänger. Ein Computer errechnet aus der Zeit, die zwischen dem Aussenden und dem Eintreffen der reflektierten Signale die Entfernung der Fischschwärme. Dieses Verfahren nennt man Echolot- oder auch Sonarverfahren.






































Ultraschalluntersuchung oder Babyfernsehn


Die Ärztin hält einen kombinierten Schallsender und –empfänger auf den Bauch der schwangeren Frau. den Prüfkopf eines Sonographen auf den Bauch der schwangeren Frau. Der Prüfkopf sendet dabei Schallwellen im Ultraschallbereich bis 5000kHz aus. Diese durchläuft die verschiedenen Schichten des Körpers: Haut, Fettgewebe, Muskeln, Knochen ... An jeder Grenzfläche wird ein Teil des Schalls zum Prüfkopf hin reflektiert. Die Echos werden von einem Mikrofon aufgefangen. Ein Computer errechnet aus den Laufzeiten Entfernung und Dicke der Schichten. Die Lage der Schichten wird auf einem Monitor angezeigt. Es entsteht so ein Bild, auf dem der Arzt das Entwicklungsstadium des Kindes erkennen kann (Bild 8).
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